
Herr Schlenk, können Sie uns bitte 
kurz etwas zur Historie von curasan 
sagen?
curasan wurde 1988 ursprünglich als 
Pharma-Unternehmen gegründet. Doch 
kurz vor der Jahrtausendwende rückte 
ein vielversprechendes Medizinpro-
dukt namens CERASORB® immer 
mehr in den Mittelpunkt der Firmen-
aktivitäten. Nach der CE-Zulassung des 
ersten Granulats 1997 für den Einsatz 
im Dentalbereich und der Mund-, Kie-
fer- und Gesichtschirurgie folgten 1999 
die ersten klinischen Ergebnisse aus 
Anwendungsbeobachtungen. Damit 
steht curasan für nunmehr 30 Jahre 
Innovation, Qualität und Internatio-
nalität. Seit der Gründung des Unter-
nehmens fi nden curasan-Produkte bis 

heute in mehr als 50 Ländern rund um 
den Globus erfolgreich Anwendung. 
Die besonders hohe Phasenreinheit 
des in curasan-Produkten verwende-
ten Beta-Tricalciumphosphats (�-TCP) 
gilt weltweit als Referenzstandard und 
wurde als solcher auch in die Kartei 
der ICDD (International Centre for 

Diffraction Data, Pennsylvania, USA) 
aufgenommen. Mittlerweile haben 
wir mehr als 1,8 Millionen Einheiten 
Biokeramik produziert und in den 
Verkehr gebracht. Bis heute wurden 
uns für keinen einzigen medizinischen 
Eingriff materialbedingte medizinische 
Vorkommnisse gemeldet. Das heißt, 
unsere Knochenregenerationsma-
terialien bieten konkurrenzlose Si-
cherheit für den Patienten und 
damit auch Risiko freiheit für 
den Arzt und die Klinik.

Was genau treibt Ihre Entwicklun-
gen an? 
Seitdem wir Ende der Neunzigerjahre 
mit einer einzigen CERASORB®-Gra-
nulat-Variante in den Markt gestartet 
sind, haben wir unser Sortiment an in-
novativen Knochenersatz- und Regene-
rationsmaterialien erheblich erweitert. 
Dabei lag unser Augenmerk stets auf 
solchen Innovationen, die auf die Be-
dürfnisse der Anwender zugeschnitten 
sind. Um hier immer auf dem neuesten 

Die curasan AG, die zur Jahrtausendwende aus der 1988 gegrün-

deten curasan Pharma GmbH hervorging und im Juli 2000 ihren 

Börsengang feiern konnte, wird heute innovativ und durchdacht 

von einem erfahrenden Managementteam um CEO Michael 

Schlenk geführt. Dabei produziert das Unternehmen am Standort 

Frankfurt am Main hochwertige Medizinprodukte zur Knochen- 

und Geweberegeneration und fühlt sich in besonderer Weise der 

Nachhaltigkeit ihrer Herstellung und Entwicklungen verpfl ichtet. 

Michael Schlenk (CEO) und Gregor Siebert (Leiter Marketing und 

Vertrieb) erläutern im Gespräch, was curasan und das aktuelle 

Portfolio antreiben und wohin die weitere Reise gehen wird.
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 Abb. 1: Michael Schlenk, CEO curasan AG. „curasan steht 
für nunmehr 30 Jahre 
Innovation, Qualität 

und Internationalität.“
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Stand, oder vielmehr, der Zeit voraus zu 
sein, kooperiert  curasan mit verschie-
denen internationalen Forschungs-
gruppen, teilweise auch im Rahmen 
von Förderprojekten. Ein fünfköpfi ges 
Expertenteam im Advisory Board be-
rät uns als ein zusätz liches „Ohr am 
Markt“ schon im Vorfeld über die An-
forderungen an mögliche Produktent-
wicklungen.

Und wie verteilt sich das wachsende 
Unternehmen auf die verschiedenen 
Standorte?
Neben der Hauptniederlassung des 
Unternehmens in Kleinostheim bei 
Aschaffenburg unterhält curasan ei-
gene Produktionsanlagen auf moderns-

tem technischen Niveau in Frankfurt 
am Main sowie eine Niederlassung im 
Wake Forest, North Carolina, USA. Der 

Vertrieb erfolgt größtenteils über regi-
onale Vertriebspartner sowie für den 
nordamerikanischen Markt über die 
US-Tochtergesellschaft curasan Inc. In 
Deutschland arbeiten wir seit Jahren 
mit einem starken Partner im Dental-

bereich zusammen. Hier ist die Firma 
mds Medical & Dental Service exklu-
siver Vertriebs- und damit Ansprech-
partner für die Anwender und Käufer 
der curasan-Produktpalette.

Herr Schlenk, mit über 20 Jahren im 
klinischen Einsatz ist CERASORB® 
von curasan das am längsten doku-
mentierte Knochenregenerations-
material. Was hebt das Material von 
der Masse ab?
Zum einen beinhaltet die umfangreiche 
Literaturliste zum Produkt erste Fall-
beschreibungen aus dem Jahr 1997 und 
beeindruckt so mit über 200 klinischen 

 Abb. 2: Das CERASORB®-Sortiment bietet indikationsgerechte Produktvarianten.

 „Unser Augenmerk 
lag stets auf solchen 

Innovationen, die auf die 
Bedürfnisse der Anwender 

zugeschnitten sind.“

 Abb. 3: CERASORB® M zeichnet sich besonders durch interkonnektierende Multi-Porosität aus.   
Abb. 4: Beeindruckend – die umfangreiche Literaturliste zu CERASORB®.

Deutschland arbeiten wir seit Jahren 
mit einem starken Partner im Dental-
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Anwendungsbeobachtungen und Meta- 
Studien. Dabei fi nden sich unter den 
Autoren namhafte Anwender im Be-
reich der dentalen Implantologie, 
Oralchirurgie und der MKG-Chirurgie, 
die ihre Patienten im Lauf vieler Jahre 
erfolgreich mit CERASORB® behandelt 
haben. In den letzten Jahren, aufgrund 
der wachsenden Präsenz in Ländern 
außerhalb des Heimatmarktes, nimmt 
auch der Anteil internationaler Exper-
ten als Fürsprecher zu. Damit sind wir 
in puncto wissenschaftlicher Doku-
mentation erwiesenermaßen das füh-
rende Unternehmen am Markt. Für das 
Produkt liegen klinische Ergebnisse vor, 
die sonst für kein anderes synthetisches 
Knochenregenerationsmaterial für die-

sen langen Zeitraum erhoben wurden. 
Zum anderen hat curasan auf Basis 
des ursprünglichen Granulats im 
Lauf der Jahre die Weiterent-
wicklung vorangetrieben, kon-
tinuierlich neue CERASORB®- 
Varianten entwickelt und auf 
den Markt gebracht. Als be-
sonders erfolgreich zeigen sich 
hierbei CERASORB® Foam und 
CERASORB® M.

Herr Siebert, curasan empfi ehlt 
CERASORB® Foam für intelligentes 
Alveolarmanagement. Was zeichnet 
das Produkt aus und warum ist es für 
diese Indikation so gut geeignet? 
CERASORB® Foam ist eine hoch-
poröse Materialkombination aus por-
cinem Kollagen und phasenreinem 
Beta- Tricalciumphosphat-Granulaten 
(CERASORB®). Diese Kombination 
führt zu einer Zweifachwirkung. So 
unterstützt Kollagen die Knochen-
regeneration bereits in der frühen 
Phase, während der hohe Anteil an 
CERASORB®- Granulat eine längerfris-

tige Volumenstabilität sichert. Lang-
fristig wird das Material vollständig 
abgebaut, durch autologen Knochen 
ersetzt und schafft damit die erfor-
derliche Stabilität für eine spätere Im-
plantatversorgung. Die Beschaffenheit 
und der Zuschnitt von CERASORB® 
Foam ermöglichen eine einfache 
Handhabung in der Praxis durch de-
fektgerechte Modellierung und kom-
fortable Positionierung. Zudem bringt 
CERASORB® Foam klare Vorteile, 
wenn es zur Alveolardefektfüllung 
eingesetzt wird. Eine optimierte Ver-
sorgung mithilfe dieser innovativen 
Therapie dient der Beibehaltung des 
ästhetischen Erscheinungsbildes und 
der Zufriedenheit der Patienten. Die 
Praxis profi tiert von dem sich daraus 
eröffnenden Imagegewinn und Wett-
bewerbsvorteil. Und nicht zuletzt trägt 
intelligentes Alveolenmanagement als 
sinnvolle Ergänzung eines alltäglichen 
Eingriffs auch zum betriebswirtschaft-
lichen Erfolg der Praxis bei. Verschie-
dene GOZ-Berechnungsbeispiele sind 
in der Anwenderbroschüre zum intelli-

genten Alveolenmanagement mit 
CERASORB® Foam aufgeführt.

Sie sind auch um Fortbil-
dungsveranstaltungen be-
müht, wie die „Frankfurter 
Implantologie Tage (FIT)“ 
zeigten, die mit Unter-
stützung von  curasan Ende 
 April bereits zum 13. Mal 

 Abb. 5: Kompromisslose Reinheit durch Herstellung unter kontrollierten Reinraumbedingungen. 

 Abb. 6: Gregor Siebert, Leiter Marketing und Vertrieb curasan AG.

 „CERASORB® Foam bringt 
klare Vorteile, wenn es 

zur Alveolardefektfüllung 
eingesetzt wird.“
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stattfanden. Auch hier war natürlich 
CERASORB® zentrales Thema.
In dieser CME-zertifizierten Veran-
staltungsreihe präsentieren namhafte 
Referenten ebenso wie aufstrebende 
junge Wissenschaftler und Kliniker die 
aktuellen Ergebnisse ihrer Arbeit. Wie 
Dr. Jeggle und Dr. Ludwig bei den ak-
tuellen FIT erneut eindrucksvoll bele-
gen konnten, hat sich der Einsatz von 
CERASORB® in den unterschiedlichsten 
Indikationen über lange Beobachtungs-
zeiträume erfolgreich bewährt. Es zeigt 
sich: Einem Großteil der Patienten sind 
durch den Einsatz von CERASORB® 
schmerzhafte Knochenentnahmen er- 
spart geblieben. Dank des syntheti-
schen Herstellprozesses können Be-
handler auf zusätzliche Patientenauf-
klärung hinsichtlich eventueller mate - 

rialbedingter Risiken verzichten, was bei  
xenogenen oder allogenen Knochen-
ersatzmaterialien aufgrund ihres biolo-
gischen Ursprungs zwingend erforder-
lich ist. Wer als Anwender einen hohen 
Wert auf Patientenschutz legt, wird 

vermutlich ohnehin auf den Einsatz 
dieser Materialien verzichten. Es geht 
darum, den Patienten das mögliche 
Risiko der Prionenübertragung oder die 
Ansteckung mit anderen Infektions-
krankheiten wie Enzephalitis, Hepatitis 
oder HIV zu ersparen. In verschiedenen 
Studien wurde aufgezeigt, dass das 
Übertragungsrisiko durch biologische 

Materialien nach wie vor nicht voll-
kommen ausgeschlossen werden kann. 
Untersuchungen haben auch ergeben, 
dass nach der Verwendung xenogener 
Materialien oftmals deren Entfernung 
und damit eine Re-Implantation erfor-
derlich werden. 

Herr Siebert, mit welchen neuen 
Produkten können die Anwender in 
naher Zukunft rechnen und was sind 
Ihre zukünftigen Unternehmensziele?
Wir bereiten derzeit die Marktein-
führung eines neuen revolutionären 
Knochenregenerationsmaterials vor.  
 Osseolive® ist eine synthetische, poröse 
biokompatible Glaskeramik, die eine 
offenzellige Porosität von bis zu 80 Pro-
zent vorweist. Dadurch verkürzt sich die 
Regenerationszeit nochmals deutlich 
gegenüber anderen Materialien. Da-
mit ist es uns gelungen, einen häufig 
ge äußerten Wunsch der Anwender zu 
erfüllen. Denn auf diese Weise kann 
nicht nur wesentlich früher ein Implan-
tat gesetzt, sondern die Behandlung 
auch wirtschaftlich schneller abge-
schlossen werden. Das Produkt wird 
voraussichtlich Anfang nächsten Jahres 
in Deutschland an den Start gehen. 
Und als Unternehmen? Da verfolgen 
wir das nächste Jahrzehnt unseres Be-
stehens das Ziel, unser internationales 
Geschäft noch weiter auszubauen und 
nachhaltige Profitabilität zu erreichen. 
Dabei werden wir den Dialog mit dem 
Markt über unterschiedliche Kommu-
nikationswege intensivieren. Wer sich 
über unsere Aktivitäten auf dem Lau-
fenden halten möchte, kann uns gerne 
in den sozialen Medien folgen. Neuig-
keiten finden sich jeweils auf Facebook, 
LinkedIn sowie auf YouTube. Wir freuen 
uns über Follower und natürlich kon-
struktive Kommentare!

Vielen Dank für das Gespräch.

Abb. 7: Verschiedene Kontrollstufen sichern höchste Qualität und Sicherheit. 

Abb. 8: Computergestütztes Fräsen eines CERASORB®-Formteils.

curasan AG
Lindigstraße 4
63801 Kleinostheim
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